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AKTUELL 

Donnerstag nationaler 
Trauertag in Frankreich 

Der französische Staatspräsident 
Jacques Chirac hat wegen des Todes 
seines Vorgängers F ranc i s  Mitter­
rand den kommenden Donnerstag 
zum nationalen Trauertag erklärt. 
Mitterrand starb am Montag morgen 
im Alter von 79 Jahren. Er stand von 
1981 bis 1995 an der Spitze des Staa­
tes. Am Donnerstag soll in der Ka­
thedrale von Notre Dame die Toten­
messe für den Verstorbenen gehalten 
werden. 

Massenkarambolage 
nördlich von Lugano 

Prekäre Strassenverhältnisse auf 
der Autobahn nördlich von Lugano 
haben am Montag morgen um 7 Uhr 
zu einer Massenkarambolage ge­
führt. Insgesamt stiessen etwa zehn 
Fahrzeuge ineinander, wie die Tessi-
ner Kantonspolizei mitteilte. Vier 
Menschen wurden dabei verletzt. 

OSZE: Cotti stellt 
Prioritäten für 1996 vor 

Bundesrat Flavio Cotti wird am 
kommenden Donnerstag dem Stän­
digen Rat der OSZE an der ersten 
Sitzung dieses Jahres die Prioritäten 
der schweizerischen Präsidentschaft 
vorstellen. Als neuer amtierender 
OSZE-Vorsitzender für das Jahr 
1996 wird Cotti laut EDA in Wien 
ebenfalls das Sekretariat, der OSZE 
besuchen. Der einmal wöchentlich in 
Wien tagende Ständige Rat stellt das 
zentrale Forum dar, das regelmässige 
politische Konsultationen durch­
führt und die entsprechenden Ent­
scheidungen trifft. 

Filmfestivaldirektor sass 
in Beiruter Gefängnis 

Der irrtümlicherweise in Beirut 
verhaftete Direktor des Filmfestivals 
von Locarno, Marco Müller, beklagt 
sich über die Menschenrechtssitua­
tion in den libanesischen Gefängnis­
sen. Er will die Zustände durch 
eine Menschenrechtskommission 
abklären lassen, wie e r  am Montag 
auf Anfrage sagte. Müller, der am 
Sonntag in die Schweiz zurückge­
kehrt war, habe in den 24 Stunden im 
Gefängnis von Zhdeide zudem un­
menschliche Zustände beobachtet. 

Der  42jährige Festivaldirektor traf 
am 23. Dezember in Beirut ein, um 
sich mit dem libanesischen Kultur­
minister zu treffen. Müller wurde 
nach kurzer Kontrolle und Einver­
nahme verhaftet und ins Gefängnis 
überführt. 

Die Festnahme erfolgte aufgrund 
einer Verwechslung mit einem per 
internationalen Haftbefehl ausge­
schriebenem Westschweizer, der 
Marc Müller heisst und ebenfalls 
Jahrgang 1953 hat. 

14 Personen nach Tötung 
eines Tamilen in Haft 

Nach dem Tötungsdelikt an einem 
Tamilen in Dagmersellen (LU) hat 
die Polizei 14 Landsleute des Opfers 
verhaftet. Nach zwei weiteren Tami­
len wurde am Montag noch gefahn­
det. Hintergrund der Schiesserei 
vom Sonntag war laut Polizei ein 
Streit zweier rivalisierender Tami-
len-Gruppen gewesen. 

Nach handgreiflichen Auseinan­
dersetzungen in einer von Tamilen 
bewohnten Wohnung in Dagmersel­
len sowie zwei Schiessereien in- und 
ausserhalb des Hauses war am Sonn­
tag nachmittag ein Tamile erschossen 
im Flur des Gebäudes aufgefunden 
worden. Nach Angaben der Polizei 
waren/wölf bis 15 Personen an dem 
Konflikt beteiligt gewesen. 

Kommt es bald zum Abbruch des «Alphotels Gaflei»? 
Gemeinderat Vaduz beauftragte Gemeindebaubüro mit Abklärung der Abbruch- und Entsorgungskosten für das teilweise nicht benützte Gebäude 

(G.M.) - Fallt das «Alphotel Gaflei» 
bald der Spitzhacke zum Opfer? Diese 
Vermutung drängt sich auf, denn der Va­
duzer Gemeinderat beauftragte das Ge-
meindebaubüro mit der Abklärung der 
Abbruch- und Entsorgungskosten. 

Der Pachtvertrag, den die Gemeinde 
Vaduz 1991 mit der RBS Hotelmanage­
ment AG abgeschlossen hatte, wurde auf 
den 30. November 1995 durch die Päch­
terin aufgelöst. Der  Gemeinderat nahm 
diese Kündigung zur Kenntnis und 
stimmte dem Abschluss einer Vereinba­
rung über die Wartung der Hotelliegen-
schaft Gaflei bis 31. März 1996 durch 
Markus Richter zu. 

Nach Auskunft von Bürgermeister 
Karlheinz Ospelt stehen derzeit zwei 
Wege offen: Einerseits die Suche nach ei­
nem neuen Pächter, anderseits der Ab­
bruch des umstrittenen Hotels. Ein neues 
Pachtverhältnis soll über eine Ausschrei-
burig angestrebt werden. Allerdings hat 
sich der neue Pächter nicht nur mit der 
Führung des Hotels zu beschäftigen, son­
dern auch Sanierungen vorzunehmen. 
Sollten sich keine Interessenten melden, 
so Bürgermeister Ospelt, die gewillt sind, 
die entsprechenden Investitionen zu lei­
sten, dann werde wohl nichts anderes ge­
macht werden können, als das Hotel ab­
zubrechen. Vorerst ist nach Auskunft des 
Bürgermeisters aber noch keine Ent­
scheidung gefallen. 

Das «Alphotel Gaflei» könnte bald der Spitzhacke zum Opfer fallen. Der Vaduzer Gemeinderat hat bereits die Eruierung von A b ­
bruch-und Entsorgungskosten in Auftrag gegeben. r ,(Archivbild) 

Land ratifiziert zwei UNO-Übereinkommen 
Über die Rechte des Kindes und zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau 

(pafl) - Am 22. Dezember 1995 hat die 
Ständige Vertreterin Liechtensteins bei 
den Vereinten Nationen in New York, 
Botschafterin Claudia Flritsche, im Auf­
trag der Regierung die Urkunden zur 
Ratifizierung des Übereinkommens über 
die Rechte des Kindes sowie zum Beitritt 
zum Übereinkommen zur Beseitigung 
jeder Form von Diskriminierung der 
Frau hinterlegt. Beide Übereinkommen 
treten für Liechtenstein am 21. Januar 
1996 in Kraft. 

Das Übereinkommen über die Rechte 
des Kindes verpflichtet in erster Linie die 
Vertragsstaaten, während die Hauptver­
antwortlichkeit für das Wohl des Kindes 
jedoch bei der Familie liegt. 

Überwachung durch Ausschuss 
Hingegen wird der Tatsache, dass den 

Rechten des Kindes durch die Familie 
nicht immer hinreichend Schutz gewähr-

Liechtensteins UNO'*Botschafterin Clau­
dia Fritsche hinterlegte die Urkunden zur 
Ratifizierung von zwei Übereinkommen 
der Vereinten Nationen. 

leistet wird oder werden kann, Rechnung 
.getragen. Die Umsetzung der einzelnen 
Bestimmungen wird weitgehend den 
Vertragsstaaten überlassen. Für die Ein­
haltung der Bestimmungen im Sinne des 
Übereinkommens hat der Ausschuss für 
die Rechte des Kindes zu sorgen. 

Verbot der Diskriminierung 
Das Übereinkommen zur Beseitigung 

jeder Form von Diskriminierung der 
Frau leistet einen wichtigen internatio­
nalen Beitrag zu einer tatsächlichen 
Gleichstellung von Frau und Mann. Es 
konkretisiert das Verbot der Diskrimi­
nierung von Frauen in allen Lebensbe­
reichen und verpflichtet die Vertrags­
staaten zu Massnahmen unter anderem 
auf politischer, wirtschaftlicher und kul­
tureller Ebene, welche zu einer Beseiti­
gung der Diskriminierung der Frau 
führen sollen. 

Weiter erhebliche 
Lawinengefahr 

Davos (AP) Im ganzen Alpengebiet 
herrscht nach wie vor eine erheb­
liche Schneebrettgefahr. Eine Ent­
spannung der Lawinengefahr ist laut 
den Angaben des Eidgenössischen 
Instituts für Schnee- und Lawinen­
forschung Weissfluhjoch-Davos vom 
Montag vorerst nicht in Sicht. 

Die Gefahrenstellen befinden sich 
in Kammlagen mit neuen Trieb­
schneeansammlungen sowie an 
schattenseitigen Steilhängen ober­
halb etwa 2000 Metern, welche sich 
noch nicht entladen haben. 

Gebiete unter rund 2000 Metern 
und kammfernere Lagen sind vor­
wiegend der Gefahrenstufe mässig 
zuzuordnen. 

Bei durchfeuchteter Schneedecke 
ist vermehrt mit dem Auftreten von 
Nassschneerutschen zu rechnen, wie 
die Lawinenexperten weiter schrei­
ben. 

Frankreich und die Welt trauern um Francis Mitterrand 
Mitterrand erlag 79jährig einem Krebsleiden - T o d  trat in seinem Büro beim Eiffelturm ein - Kämpfte für  deutsch-französische Partnerschaft 

Paris (AP) Acht IVfonate nach dem 
Ende seiner zweiten Amtszeit ist der 
frühere französische Staatspräsident' 
Francis Mittenrand seinem Krebsleiden 
erlegen. Nach Angaben seiner Mitarbei­
ter starb der 79jährige am Montag mor­
gen um 8.30 Uhr in seinem Pariser Büro 
in der Nähe des Eiffelturms. Der über­
zeugte Schrittmacher der europäischen 
Einigung wurde in aller Welt als grosser 
Staatsmann gewürdigt, dessen Tod einen 
herben Verlust bedeute. 

Mitterrand, der das höchste französi­
sche Staatsamt 14 Jahre inne hatte, litt 
seit langem an Prostatakrebs. Er  be­
stimmte die Politik seines Landes von 
1981 bis 1995 und damit länger als jeder 
andere Politiker seit Napoleon III. (1852' 
bis 1870). Mitterrand galt als der einfluss­
reichste Politiker im Frankreich der 
Nachkriegszeit nach seinem ärgsten 
Rivalen Charles de Gaulle. Präsident 
Jacques Chirac, ebenfalls ein Erzrivale 
Mitterrands, bescheinigte dem Verstor­
benen, «ein bedeutendes Blatt in der Ge­
schichte unseres Landes» geschrieben zu Erlag gestern einem langjährigen Krebsleiden: Franqois Mitterrand. (AP) 

haben. Während seiner beiden Amtszei­
ten führte Mitterrand die von de Gaulle 
begonnene Aussöhnung zwischen Deut­
schen und Franzosen fort. Viel beachtet 
wurde die Gedenkfeier mit Kohl auf den 
Schlachtfeldern von Verdun, wo sich bei­
de Politiker 1984 symbolträchtig die 
Hand hielten. Kritik, aber auch Zustim­
mung wurde Mitterrand im vergangenen 
Jahr für seine Rede zum 50. Jahrestag der 
Beendigung des Zweiten Weltkriegs zu­
teil. Dabei sagte er, dass die deutschen 
Wehrmachtsoldaten seinerzeit mutig 
gekämpft hätten, wenngleich für eine 
schlechte Sache. 

Mitterrand schied am 17. Mai vergan­
genen Jahres aus dem Amt, Sein Partei­
freund Lionel Jospin konnte sich bei der 
Präsidentenwahl im April und Mai nicht 
gegen Chirac durchsetzen. 

Nach Angaben der Behörden in Paris 
soll Mitterrand am Donnerstag oder 
Freitag in der Familiengruft in der Nähe 
seines, Geburtsortes Jarnac beigesetzt 
werden. 
Beachten Sie auch Seite 11 dieser Ausgabe. 


